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r Weltkrieg.
Kontrolloersammlung des

rrrrausgebildeten Landsturms
1. Aufgebots.

Die ausgehobenen  Landsturmpflichtigen
1. Aufgebots haden bei Vermeidung der im Gesetz an¬
gedrohten Simsen zu den Kontrollversammlungen zu
erscheinen.

Dis Kontrollversammlungen finden Nn Kontrollbeziik
Nagold wie folgt statt:

!. Konirollplatz Aitensteig am SV. Oktober,
11 IS Uhr vormittags bei der neuen Tu uh alle
für die Gemeinden:

Altensteig-Stadt, Altenstetg-Doif, Berneck, Ebershardt,
Egenhausen, Garrweiler, Gaugenwald, Spielberg, Ueberberg,
Walddorf. Wart, Beuren, Cttmannsweller, Fünfbronn,
Simmersfeld, Enztal, Bösingen, Wenden, Roihfelden,
Bsihingen, Ebhausen.

2. Kontrollplatz Nagold am2« . Oktober , L Uhr
nachmittags bei der Turnhalle für die Gemeinden:

Nagold, Hairerbach. Obertalheim, Schietlngen, Unter¬
schwandorf, Untertalheim, Isslshausen, Emmingen, Mindere-
bach, Pfrondorf. Rohrdorf. Effringen, Gültiingen. Schön¬
bronn, Sulz, Wildberg, Oberschwandorf.

Es haben zu erscheinen:
Sämtliche bei der Landsturm Musterung sowie bei der

außerterminlichen Musterung für tauglich erklärten Ange¬
hörigen des Landsturmsl . Aufgebots einschließlich der
zurückgestellten und der für unabkömmlich erklärten Mann¬
schaften.

Hierzu wird bemerkt:
Don den Mannschaften sind die Militärpapiere nut¬

zubringen.
Stöcke, Schirme, Zigarren usw. sind vor Beginn der

Kontrolloersammlung abzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen bei der Kontlvlloe»sammlung,

sowie verspätetes Erscheinen wird streng bestraft.
Befreiunasgesuche werden nur in besonderen dringenden

Fällen berücksichtigt und müssen3 Tage vor Beginn der
betreffenden Kontrolloersammlungbeim Bezirkskommando
Calw  eiugehen.

Calw, den 8 Oktober 1914
König!. Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, Vorstehendes in
den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt
zu geben.

Nagold, den 9. Oktober 1914.
König!. Oberamt : Kommerell.

Weltwerrde!
> Auf Wunsch veröffentlichen wir den Kriegsvoitrag, der

bei dem Vaterländischen Abend vorgebracht wurde.
I. Teil.

Die inneren Ursachen des Weltkrieges.
Weltwende! England hatte uns den Krieg erklärt!

Der Geist des 7. Eduards schien auferstanden, was alles
an meuchlerischer Hinterlist in der Welt ist, das rüstete zum
Krieg gegen uns. Mit heuchlerischer Miene trug Grey die
Friedensmaske. während die Flotte bereits klar zum Ge¬
fecht machte. Mit ehernen Fittichen rauscht der Flügelschlag
der Weltgeschichte durch unsere Zeit und das Rauschen fand
ein ernstes Geschlecht. Alles, w:s gut. was fromm in uns
ist. brach sich siegreich Bahn, es ist

ein heiliger Krieg!
O. wie müssen sie uns fürchten, unsere Feinde, daß sie die
ganze Wrlt gegen uns in Waffen bringen, wie müssen sie
fürchten unser deutsches Schwert! Sie werden es für immer-
dar kennen lernen, das neue Deutschland! Fragt nur die
Männer, die hinauszogen in den Krieg, was sie bewegt!
Da ist kein Zagen und Bangen, ein heiliger Zorn nur und
ein heiliger Wille! Da schlug aus Millionen Herzen einer
unendlichen Lohe gleich der Treuschwur von Millionen und
aber.MMonen Deutscher zum Himmel empor, da wurden
Lieder wach, dlc fast vergessen schienen, da klingt es wieder:

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr . Verkauf von kriegsunbrauch-

Laren Mikitärpferden.
Am Donnerstag, den 15. d. Mts., vormittags 10 Uhr,

kommen im Hof der Artilleriekaserne in Cannstatt etwa
45 kriegsunbrauchbare Pferde im Wege der. Versteigerung
unter den mehrfach bekannt gegebenen Bedingungen zum
Verkauf.

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugr lassen,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinig»!g Nachweisen,
daß sie

u) Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung abgeben mußten und

e) Ersatz für entzogene Glspanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Im Anschluß an den Verkauf werden 19 einjährige
Belgierfohlen versteigert. Die Stntfohlen sollen in erster
Linie in die Hände von Mitgliedern des Würit. Kaltblut¬
zuchtoerbands kommen. Es bleibt dem Leiter der Ver¬
steigerung Vorbehalten, Personen, welche nicht Mitglied des
vorgenannten Verbands sind, von der Versteigerung der
Sturfohlm auk-zuschließktt Tei dem Verkauf der Fohlen
können im übrigen auch Landwirte steigern, bei welchen die
oben unter Buchstabed unde «''.»geführten Voraussetzungen
nicht zutreffen.

Stuttgart, den 9. Okt. 1914. Eting.

Der Fall von Antwerpen.
Der Fall von Antwerpen hat uns De. Ische von einem

Alpdruck befreit. Seit Wochen schwebten unsere Gefühle
in Hangen und Bangen. Mit einem Schlage wurde die
Zuversicht auf einen glück! chen Ausgang drs Kiieges für
uns ganz gewaltig wieder in d-e Höhe geschraubt. Die
Bedeutung des Falles von Antwerpen läßt sich voreist noch
garnicht genau übersehen. Das ist sicher, daß mit diesem
Schlage die lausende von Lügen mit einem Male vernichtet
wurden, welche das Ausland geflissentlich verbreitet hotte.
Wichtig ist vor allem auch der Rückschlag einer solchen
Siegesnachricht auf die dreibundfreuadliche Stimmung
mancher neutralen Mächte.

Bon großer Bedeutung ist die Wirkung des Falles
aus die Engländer, die gerade noch rechtzeitig genug nach
Antwerpen kamen, um ein wenig die deutschen Hiebe am
eigenen Leibe zu spü en. Antwerpen, oder vielmehr die
Furcht davor, daß die Deutschen sich dieser Stadt bemäch-

Ein feste Burg ist unser Gott! Und urgewaltig wie das
Germanentum selber lebt in allen das sirgesstolze Biwußl-
sein: Und wenn die Welt voll Teufel wär' und wollt uns
gar verschlingen, so fürchten wir uns nicht so sehr, es muß
uns doch gelingen! Wenn die Kanonen über das Blach-
seld donnern, wenn dos Tosen der deutschen Meere den
Donner der Geschütze übertönt, dann wissenw.'r, es ist der
große Kampf des Guten mit dem Schlechten, der Treue
mit der Untreue, der Wahrheit mit der Tücke, dann wssen
wir, Weltwende ist da. Und glauben fest:

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht!
Ja Weltwende, England! Dec gewaltige Schlag von

Antwerpen trifft auch dich aufs empfindlichste, die englische
Hllfe ist nutzlos gewesen und hat das Schicksal Antwerpens
mit Nichten aushallen können. Und in Frankreich hat die
gewaltigste Völkerschlacht, die je die Weltgeschichte erlebt
hat, ihren Höhepunkt erreiche, zu unseren Gunsten. Wer
wktß, welche Kämpfe in der jetzigen Stunde toben. Und
wenn nun Antwerpen gefallen ist, so ist das Schicksal Bel¬
giens rutschst den, aber jetzt tost noch eine Schlacht, welche
das Schicksal einer Welt besiegelt, nämlich der Welt des
Haffes, des Verrates und der Heuchelei.

Wenn wir uns in der allen Geschichte Umsehen, so
finden wir, daß unersättliche Gier und blinde Eroberungs¬
sucht oft der ankämpsende Feind dbr Freiheit der Kultur
gewesen ist. So haben die Griechen ihre hochstehende
Kultur gegen die raubgierigen Perser schützen müssen, und
sa hat auch das Mittelalter seine kostbaren Kullurcrrungea-

tigcn mögen, wird vielleicht bestimmend für die Engländer
gewesen sein, daß sie den Belgiern ihre „Freundschaftsge¬
fühle entgegenbrachtev, ja, wie können sicher annehmen, daß
die „ eine Liebe", die die Engländer den Belgiern entgegen-
brachten in dieser Sorge ihren Grund hat. Die Furcht
vor Deutschland ist mächtig angewachsen, seit unsere unver¬
gleichlich gewalligeBelagerungsarttUerie diegewaltigsieFestung
der Welt tn 12 Tagen zerstörte. Beeinflussend ist der Fall von
Antwerpen auch aus die allgemeine Kriegslage, und deshalb
erscheint es uns wichtig genug das Gespräch eines Sonder¬
berichterstatters des Berl.Lok.-Anz. an dieser Stelle wicdcr-
zugeben. Dieser meld.t aus Rosendaal:

Ein hierher geflüchteter Anlwerpencr Rcgierungs-
beamter hatte vor seiner Abreise ein Gespräch  mit
einem Minister,  der die Gründe des Widerstandes der
Schetdestadt folgerd.rmaßen auseinandersetzte: „Das Los,
Antwerpens ist mit dem Ausgang des großen Kampfes
der seit meh*als drei Wochen an der Aisne tobt, innig
verknüpft. Wenn die d utsche Armee in Frankreich ge¬
schlagen wird, so läßt sich der Fall Antwerpens leicht
verhindern. Leider wissen wir, daß der rechte Flügel der
demschen Schlachtlinie bedeutende Verstärkungen erhalten
hat, die eine Entscheidung an diesem für uns wicht-gsterr
Punkte wohl noch hinausschieben werden. Gelingt es
den Verbündeten nicht, sich mit unseren Besotzungstruppen
in Kontakt zu setzen, so ist der großzügige Aktionsplan
Iossres und des Feldmarschalls Freuch als gescheitert
zu betrachten. Wir haben also unsere Ex stenz auf die
eine Karte gesetzt: das Durchbrechen der demschen Front
und die Umzinglung des deutschen Heeres in Nordfrank-
reich. Von Ostende aus müssen wir nun untätig dem
furchtbaren Dölkerkompf Zusehen. Wenn die Deutschen
bei Utrecht geschlagen werden, dann ist Belgien gerettet."

*

London, 12. Okt. lW. T. B. Nicht amtlich.) Die
Eoening News melden aus Antwerpen: Nach dem Einzuge
in Antwerpen verlangten die Deutschen sofort alle Feuer¬
spritzen und begannen mlt der Löscharbelt. Währenddessen
brachten ihnen die Einwohner Erfrischungen.

Der Uebergang über die Schelde.
In einem Bericht des Korrespondenten der Daily News

in Gent über die Kämpfe an der Scheidelinie heißt es:
„Ich habe Furchtbares erlebt. Drei lange Tage und einen
großen Teil der Nächte donnerten die Geschütze von einem
User zum andern an dem fünfzehn Meilen langen Kanal.
Zwischen Termonde und Wetteren  hatten die
belgischen Truppen große Anstrengungen auszuhallen. In
tiefen Laufgräben liegend, waren sie oft stundenlang dem

schäften vor den anstürmenden Hunnen verteidigt. Wir
hielten es für unmöglich, für unbegreiflich, daß im 20.
Jahrhundert, wo die Völker hochkultivierte Mächte sein sollten,
es möglich ist, daß verderbliche Raubgier, blinder Hatz
gegen Kultu größe und Schurkenhastigkeitdas Schwert
gegen eine Nation erheben könnten, der sie vieles, wenn
nicht gar alles zu danken hätten. Wir st Herr vor einem
grausigen Rätsel tn der Geschichte der Menschheit. Würden
wir nicht glauben können, daß die Macht des göttlichen
Willens den Krieg als Strafgericht gesandt und die deutsche
und österreichische Na ion als aussührende Gewalt des
Gottesgerichtes berufen hat. so würden wir zweifeln muffen
on der Gerechtigkeit Gottes.

Wir wissen, daß die Russen unersättlich sind in ihrer
Gier nach Macht und Größe, wir wissen auch, daß

Rußland
niemals imstande ist, ans eigener Kraft sich zu einem Kul¬
turvolk emporzuringen, wie wir Deulsche es konnten.
Rußlands Kultur und Zivilisation war von jeher nur der
Abklatsch der europäischen Kultu? und wi'd auch weiteihin
nur eine matte Nachahmung einer höherstehenden Kultur
sein. Und nun sucht Rußland durch brutale Gewalt und
Roheit zu jener Größe zu gelangen, aus welcher die Völker
stehen, welche durch die Pflege ihrer Ideale, durch Er¬
ziehung der Nation, durch die hochentwickelte Intelligenz
ihrer Stämme zu dieser Höhe gekommen sind. Die Politik
Rußlands stellt deshalb eine ununterbrochene Kette von Treu¬
brüchen. G walltätigkeilen, politischen Morden und Unter¬
drückungen ganzer Völker dar. Zu Friedenszeiten trug



Schrapnellfeuer ausgesetzt. Die Ambulanzen hatten täglich
viel Arbeit. Besonders - groß ist die Zahl der
gefallenen Offiziere.  Die Nerven der Soldaten
wurden bis zum äußersten angespannt. Weiter südlich kam
ich in die Näbe des heftigsten Artillerieduells. Dort glückt«
es dem Fei d, kurz nach Tagesgrauen eine Ponton¬
brücke  zu schlagen und einige Kompanien Infanterie her-
überzutuingen. Als die belgischen Feldgeschütze
Ausstellung genommen hatten, schossen sie die Brücke sofort
kurz und klein. Das G-schützfeuer war so heftig, daß die
über die Brücke Gekommenen sich nur durch die Flucht
vor der Vernichtung retten konnten. Die Belgier setzten ihr
Feuer fort, bis am Nachmittag die deutschen Ge¬
schütze plötzlich zu antworten begannen,
und zwar mit einer so furchtbaren Treffsicher¬
heit und Heftigkeit,  daß «s derjenige, der es mit
erlebte, niemals vergessen kann. Die Genauigkeit
des deutschen Feuers war so erschreckend,
die G anaten verwandellen die Stellen, die uns kurz zuvor
zur Deckung dienten, zu einem Chaos.

Die Entsetzung von Przemysl.
Wien , 12. Okt. (W.T.B. Nichtamtlich.) Das Neue

Wiener Tagblatt schreibt über die Entsetzung Przemysls:
Die Russen geiangten nicht weiter als bis zu den Drahtverhauen
und Gräben der Außenwerke. Die ganze Festung schien
ein einziger feuerspeiender Vulkan,  der nach
allen Seiten Tod und Verderben hinaus strömte. Durch
die Explosionen der Flatterminen im Borfelde wurden
ganze Abteilungen  der von ihren Offizieren vorge¬
triebenen Gegner aus etnmal zersetz  1. In den Stür¬
men vom6 —9. Okt. verloren die Russen bei
Przemysl an Toten und Verwundeten nicht
weniger als 40000Mann,  also ein ganzes Armee¬
korps. Przemysl hat seinen strategischen und technischen
Wert für die Operationen unseres tzeercs glänzend bewiesen.
Deshalb trachteten auch die Russen beim Einmal sch der
verbündeten deutschen und österreichischen Koionmn
noch im letzten Moment, sich der Festung zu bemäch¬
tigen, denn ein weiteres Borrücken gegen Westen
mit der so offensiven Besatzung dieses schlagkräftigen
Stützpunktes im Rücken hätte gewiß eine für die russischen
Heere äußerst unzüchtige Situation bedeutet. Unmittelbar
nach dem letzten Angriff machten sich ober schon die Wir¬
kungen unseres Borrückens über Rzeszow fühlbar. Während
der Feind Przsmysl immer wieder vergebens bekannte,
hatte er zur Deckung seiner Sturmangriffe eine starke Ab¬
wehrgruppe von 6 Infanteriedivisionen und einer Kosoken-
diotston und mehr als 100000 Mann längs der Chaussee
über Ivroslaw 50 Kilometer westwärts emsendet. In
zweitägiger Schlacht warfen ' unsere von
Rzeszow -Baric gegen Lancut - Dynow vor¬
strömenden Armeen die feindliche Heeres¬
macht und verfolgten sie bis an den San.

Der Nückzug der Russe».
Wie », 12. Okt. (W.T.B.) Die Kriegöbelicht-lstatier

melden: Die RUckwärtsbswegung der Russen
sowohl in Galizien als auch nördlich der Weichsel dauert
unvermindert an.  Die österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen sind den zurückweichendenTruppen un¬
ausgesetzt aus den Fersen. Die Verfolgung des Feindes
wird auf das energischste durchgesührt, ja in vielen Städten,
in denen noch vor einigen Tagen sich russische Besatzungen
und von russischen Generälen eingesetzte Verwaltungen breit-
machten, amtieren wieder die österreichischen Landes¬
behörden, deren eiste Aufgabe es ist, die Schäden der
russischen Episode wieder gut zu machen. Die von den
Russen zerstörten Telegraphen, Brücken und Bahnlinien
sind repariert. Der Bahnoerkehr funkiontert wieder.
Durch die Riickkchr der Beamten ermutigt, suchen
auch viele Flüchtlinge ihre verlassenen Wohnstätten aus. Im
großen und ganzen haben die Russen nicht sonderlich arg
der Zar, „Väterchen Zar", nicht das Szepter des Friedens,
sondern die Knute der Knechtschaft und jetzt, wo nun der
unselige Krieg entfacht worden ist. nicht das reine Schwert,
das um eine gerechte Sache zu verteidigen, gezogen wurde,
sondern ein mit unschuldigem Blut beflecktes Schwert.
Schwarz ist der Schild Rußlands, und wie hingegen glänzt
der weiße Schild Gsrmaniens!

Und Frankreich?
Die Franzosen sind haßerfüllt, unbezähmbarer Haß

gegen alles Deutschtum! — Der Reoanchegedanke spukte
in den Köpfen der führenden Diplomaten und Politiker,
denK die eigene Größe mehr gelegen war, als die Größe
ihres Vaterlandes. Sie suchten ihre zweifelhaften Positi¬
onen dadurch zu festigen, daß sie ihren Wählern diesen
Spuk ins Hirn setzten, um an Ansehen und Bedeutung
zu gewinnen, was ihnen durch eigene Kraft und Können
nicht möglich war. Das systematisch aufgepeitschte und auf-
gehetzte Volk kannte in uns Deutschen nichts anderes als
die Barbaren, und nur durch die Gewalt, die wir jetzt an¬
zuwenden gezwungen sind, können wir ihnen zeigen, daß
wir keine Barbaren sird. Es ist schmählich, wenn man
sieht, wie Frankreich seine Reoanchehetzereienauch auf das
Ausland auszudehnen bestrebt war, mit welchemE-folg
sehen wir au Belgien, das nun das Opfer welschen Eigennutzes
geworden ist. Schmählich sind auch dieM ttel, die Frankreich
anwandte, um den Reoanchegedanken festen Boden zu geben.
So wurde die frarzösische Presse zu diesem Zwecke erkauft
und die Zeitungen Belgiens und auch der Schweiz ent-
blödeten sich nicht, Deutschland in den Schmutz zu treten.

gehaust. Die Behörden berichten, daß selbst dir Kosaken,
abgesehen von den Schäden ihrer Unsauberkeit, sich mensch¬
lich aufführen.

Tie portugiesische Neutralität
Wien , 9. Okt. (W T B. Nichtamtlich.) Auf diplo¬

matische Anfragen über die portngiestsch-evgkische» Ver¬
handlungen erklärte, wie die„Reichspost" von diplomatischer
Seite jersährt, die Lisiaöoner Wegiernrrg, daß sie nicht
dara« denke, die AentralttLt Aortvgaks anfzngeöen
und daß England sie nicht ersucht habe, von ihrer
Neutralität abzugehrn. — Die portugiesische Regierung hat
einen Kredit von acht Missionen zu Müsiungszivecken
gefordert.

MMI-Sim-WM Nmia f.
Der Kardinal-Staatssekretär Ferrata,  der an Blind¬

darmentzündung erkrankt war, ist gestorben.
Ferrata war am 4. März zu Gradoli geboren. Leo

XIII. verwendete ihn zu diplomatischen Missionen, die er
erfolgreich durchsührte; so Hais er den Kirchenstreit in der
Schweiz und dann in Belgien begleichen; als Lohn dafür
bekam er die Nuntiatur in Brüssel. Noch vier Jahren
wurde er Sekretär der außerordentlichen kirchlichen Ange¬
legenheiten; als solcher gewann er das Vertrauen Ram-
pollas, der ihn 1891 als Nuntius nach Paris schickte;
dort vertrat er geschickt aber ohne Erfolg die Politik
Leos XIII., der die Republik mit der Kirche ver¬
söhnen wollte. Im Jahr 1896 wurde Ferrata nach
Rom zurückberusen; er wurde Kardinal und war nach¬
einander in verschiedenen hohen Aemtern der kirchlichen Ver¬
waltung tätig. Daß der neue Papst ihn, den gewiegten
Diplomaten und mit allen Geschäften der Kirche wohl ver¬
trauten Kurienkardina! zum Staatssekretär wählte, bestätigte
den Eindruck, daß Benedikt XV. auf andern Wegen als
denen seines Vorgängers zu wandeln entschlossen ist.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

hat erhalten: Forstassessor Alfred Lempp  in Liebenzell,
Leutnantd. R., Sohn des verstorbenen Oberförsters Lempp
in Heilbronn.

Das eiserne Kreuz wurde auch dem Freiherrn Alfred
v. Glllllingen,  Major beim Stabe des Dragoner Regi¬
ments „König" (Cannstatt) verliehen.

(Wir veröffentlichen wegen der großen Zahl der mit dem
Ehrenzeichen Geschmückten nur noch diejenigen, welche ganz besonderes
Interesse sür unseren Bezirk haben.)

Württemb. Verluste.
Wir veröffentlichen nurd e Namen der Gefallenen, Verwun¬

deten und Vermißten, welche für den Oberamtsbezirkund die an¬
grenzenden Oberämter von besonderem Interesse sind. Abonnenten,
welche sich siir die Verlustlisten interessieren, können diese in unserer
Geschäftsstelle einsehen.

Die preußische 45 . Verlustliste verzeichnetu. a. Garde-Gren.-
Reg. 4, Berlin: Reservist Georg Brodbcck, Baiersbronn, leicht verw.
Inf.-Reg. 92, Braunschweig: Res. Hermann Gramme, Freudenstadt,
leicht verw. Rcs.-Inf.-Reg. 109, Karlsruhe und Bruchsal: Unteroff.
Daniel Seifrted Unterhaugstett OA. Calw, verw. : Res. Friede. Wilh.
Lichtenberger, Birkenfeld, tot; Unteroff. Konrad Maul, Altshausen
OA. Horb(Altheim?), verw. ; Gefreiter Karl Koch, Kuppingen;
Res. Karl Spiegel, Gräfenhausen, ve w. 2. Pionierbat. 21, Mainz:
Pionier Martin Bauer, Höfen OA. Nbg-, verw.ZM ^

Infanlerie -Hlegimenl Wr. 125.
_ l . Kompanie.

Feldwebel Dionys Gaus ans Fclldorf. OA. Horb, gefalle».
Musketier Georg Burkhardt II aus Würzbach, OA. Calw, l. verw.
Musketier Karl Beilharz aus Kohlbach, OA. Frdstdt., schwer verw.
Unteroff. Johannes Günter aus Wiederbrounen, OA Frdstdt., l. verw.
Res. Gustav Kußmaul aus Bondvrf, l. verw.
Musk. Frlldrich Benner aus Glatten, vermißt.
Musk. Go thils Oelschläger aus Breiselsberg, OA. Nbg., l. verw.

2. Kompanie.
Res. Ludwig Maurer aus Entringen, OA. Hbg., l. verw.

In Rußland und Frankreich sind es nach Macht und An¬
sehen strebende Höflinge und Ehrgeizige gewesen, die den
Krieg herausbeschworen haben. Während in Frankreich
nun das verhetzte Volk msttut, mußte es in Rußland mit
der Peitsche gezwungen werden, wenn cs nicht aus ureigenem
Raubtterinstinkt heraus in den Krieg gezogen ist. Die
grausigen Greueltaten der Russen in Ostpreußen und im
eigenen Lande beweisen dies zur Genüge.

Schwerer noch als dieser Verrat an der Kultur und
Zivilisation trifft üns

der Verrat Englands.
Bismarck, unser geistiger Führer in diesem Kampf um
Leben oder Sterben, sagte, daß „die hervorstechendste Eigen¬
schaft der englischen Politik die Heuchelei sei, sie wende
alle Mittel an, die der einzelne Engländer verabscheue. In
Frankreich sei ja die Politik zu Zetten auch nicht sehr
wählerisch gewesen, namentlich schwächeren Bolksstämmen
im Auslande gegenüber sei sie ebenso grausam und brutal
verfahren wie die englische; Gewalttaten und Ueberlistung
seien ebenso vorgekommen, wie im englischen Regime, aber
das Maß von Heuchelei und Perfidie, wie es der englischen
Politik häufig eigen ist, sei doch an ihr nicht nachzuweisen."
Englands Ziel ist, Deutschlands Handelsmacht zu zerbrechen,
dabei würde es wohl stets bedacht sein, daß Deutschland
nicht vollständig zugrunde gerichtet wird, denn es ist ihm
sehr daran gelegen, Deutschland für späterhin gegen Ruß¬
land ausspielen zu können, denn nicht im mindesten ist
England daran gelegen, daß Rußland heranwächst. Also
auch hier offensichtliche Heuchelei. (Forts, folgt.)

Landwehrm. Simon Thumm aus Mönchberg, l. verw.
Landwehrm. Josef Kittel aus Poltringen, l. verw.
Res. Stephan Biesinger aus Poltringen, gefallen.
Musk. Friedlich Junger aus Haslach, vermißt.

7. Kompanie.
Musk. Chr. Kappler aus Besenfeld, OA. Frdstdt., gefallen.
Gefr. derR. Karl Rapp ans Conweiler, OA. Nbg., l, verw.
Gefr. derN. Jakob Schlankerer aus Aldingen, OA. Hbg., vermißt.
Musk. Ignaz Witzemonn aus N-uneck, OA. Frdstdt., vermißt.
Musk. Friedrich Mönch aus Biese sberg, Oö. Nbg, verw.
Musk. Hartmann Bachmann aus Hochdors, OA. Horbl. verw.
Res. Adolf Weber aus Hirsau, OA. Calw. l. verw.
Musk. Albert Duß aus Conweiler, OA. Nbg., l. verw.
Musk. Johann Seeger aus Neuweiler, verw.
Musk. Christian Widmaier aus Althengstett, verw.

8. Kompanie.
Musk. MartinH nne aus Unterjettingen, veiw.
Res. Christian Mutz aus Bondorf, verw.
Musk. Eugen Faas aus Häfen, gefallen.
Musk. Gustav Burkhardt aus Dennach, OA. Nbg, gefallen.
Musk. Karl Laxgang aus Arnbach, OA Nbg., gefallen.
Musk. Gustav Beck 1l aus Pfinzweiler, OA. Nbg., verw.
Musk. Paul Frohmayer aus Althengsiett, verw.
Res. Georg Bengel aus Kc.yh, verw.
Musk. Friedrich Gall II aus Dennach, vermißt
Musk. Karl König aus Dobel, OA. Nbg., verw.
Musk. Hermann Streeb aus Loffenau, verw.
Res. Heinrich Wollensack aus Vollmaringen, gefallen.
Gesr. der Reserve Gotthilf Mauldetsch aus Dobel, rerw.
Res. Friedrich Rothsuß aus Wildbad, verw.
Res. Friedrich Kusterer aus Birkenseld, verw.
Landw-Hrm. Friedrich Bolz aus Attburg, OA. Calw, oeriv.
Landwehrm. Wilhelm Mayer aus Bondorf, ve w.
Musk. Christian Kübler aus Bcsperweiler, OA. Frdstdt., vsrw.

Maschinengewehr-Kompanie.
Schütze Georg Nafz aus Althnm, OA. Horb, infolge schwerer Ber-

wundung gestorben.
Schütze Christian Wallkamm aus Nordstetten, schwer verw.
Res. Wilhelm Entemann ans Gültstein, schwer verw.
Fahrer Gottlieb Baier aus Oberlengenhardt, schwer verw.
Res. Christian Hahn aus Entringen, verletzt.
Sergeant Geog Bühler aus Kentheim, OA. Calw, l. verw.
Fahrer Christian Reichert aus Neusten, schwer verw.
Rei. Michael Proß aus Sommenhardt, l. verw.
Unteroff. Richard Förstner aus Kullenmühle, OA. Nbg., l. verw.
Schütze Christian Gall II aus Spielberg , verw.
Gesr. Karl Hahn aus Gültstein, verw.

9. Kompanie.
Musk. Iohs. Frey aus Besenscld, OA. Frdstdt., schwer verw.
Musk. Josef Duffner aus Nordstetten, gefallen.
Res. Julius Schäffler aus Ostelsheim, OA Calw, gefallen.
Musk. Leo Söll aus Salzstetten, OA. Horb, verwundet.
Musk. Gottfried Schäuffele aus Tumlincen, OA. Frdstlt., verw.
Gefreiter der Reserve Simon Haag aus Unter jettingen, verw.
Res. Wilhelm Koch aus Hirsau, vermißt.
Musk. G-org Schmidt aus Kayh, OA. Hbg., gefallen.
Gesr. derR. Jakob Veyl aus Deckenpsronn, verw.
Musk. Jakob Schlee aus Herzogsweiler, verw.
Musk. Ernst Koch aus Stammheim, verw.
Res. Gotrlob Göldenbodt aus Crcsbach, OA. Frdstdt., verw.
Musk Christian Niethammer aus Unterjettingen, verw.
Musk. Karl Lust aus Loffenau, verw.
Res. Heinrich Schroff aus Nusringen, ve w.
Res. Friedrich Schrodt aus Liebelsberg, gefallen.
Res. Jakob Kolmbach aus Emberg, OA. Lslw, verw.
Gesr derR. Hermann Brachhold aus Wildbad, verw.
Gesr. Albert Schäfer aus Felldorf, OA. Horb, verw.
Musk. Ernst Bosch aus Freudenstadt, verm.
Unteroff. derR. Christian Schöning aus Calw, verw.
Musk. Gottlob Roller aus Stammheim, verw.
Res. Georg Reichart aus Neusten, verw.
Res. Richard Bareiß aus Horb, verw.
Landwehrm. Anton Egeler aus Reblingen, vermißt.
Gefr. derR. Jakob Glotz aus Monakam, vermißt.
Res. Wilhelm Raisch aus Unterreichenbach, vermißt.

10. Kompanie.
Bizefeldwebel Karl Kallfaß aus Klosterreichenbach, verw.
Landwehrm. Johann Kepp'er aus Enzklösterle, gefallen.
Unteroff. d<n R. Ernst Schwemmte aus Unterniebelsbach, verw.
Gesr. Karl Burkhardt aus Kapfenhardt, OA. Nbg., verw.

11. Kompanie.
Res. Karl Schmid aus Unterjesingen, verw.
Res. Christian Gwinner aus Oberjesingen, gefallen.
Res. Friedrich Schneider aus Wildbad, gefallen.
Musk. Anton Erath aus Horb, vermißt.
Landwehrm. Friedrich Gehiing aus Gcchingen, OA. Calw, vermißt.
Gesr. der Reserve Karl Müller aus Wildbad, vermißt.
Res. Karl Lockerte aus Althengstet', verw.
Unteroff. derL. Gustav Maier aus Unterjesingen, verw.
Landwehrm. Friedrich Faas aus Höfen, vermißt.
Landwehrm. Jakob Schneider aus Deckenpsronn, verw.
Musk. Jakob Girrdach aus Gompelscheuer, Gde. Enztal, verm.

r Ein Kriegergrab der 18V er. Ueber das
Massengrab der am 24. August bei dem Hof Bert Prö
oberhalb St . Blaise Gefallenen von der 1. und 3. Kom¬
panie des Tübinger Bataillons (180. Inf .-Regt.) schreibt
die „Tübinger Chronik" : Im Halbkreis um dieses Grab
liegen weitere5 Sarmmlgräber, der übrigen Regiments¬
angehörigen. Alle zusammen bergen 99 Mann; dazu
kommt noch das neben den Gefallenen von seiner2. Kom¬
panie gelegene Einzelgrab des Hauptmanns Karl von
Breuning. Auf beherrschender Höhe über dem Breuschtal,
zwischen den Grenzdörfern Plaine und Saulxures, inmitten
blühender Heide und eines weiten Kranzes tannenbestandener
Bogesenhäupter darunter der große und kleine Donon, der
Solamont und Climont ruhen diese hundert Helden, die
wir so jugendslisch und kampsbegeistert vor wenigen Wochen
erst aus unseren Mauern ziehen sahen. Einige 100 Meter
vor der französischen Grenze gerieten sie an den guioerschanz-
ten und an Zahl weit überlegenen Gegner, den sie nach
heißem Ringen endgültig vom deutschen Boden vertrieben.
Ehre und Dank den Tapferen, die gleichsam noch im Tode
die Grenzwache halten.

Die Wirkung der 42er auf eiueu Schwabe «.
Ein schwäbischer Landwehrmann schließt die Schilderung
seiner Kriegseindriicke von der Wirkung der deutschen Artil¬
lerie, hauptsächlich der „42er" mit den schlichten Worten:
„Des kann i et' saga, wenn oim so a Granat' an Ranza
na slieagt, no isch wer halb« hi! (Simpl.)
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Landwehrm. Ludwig Mahler aus Loffenau, verm.
Landwehrm. Georg Kirchheir aus Etammheim, verletzt.
Landwehrm. Jakob Kuder aus Srammheim, verm.

1?. Kompanie.
Musk . Friedrich Bitzer aus Gärtringw , OA. tzbg., verm.
Res. Louis Klenk aus Schwann, verw.
Musk . Franz Del-Mißler aus Wildbad , verw.
Res. Emil Beck aus Pfinzweiler, OA. Nbg ., vermißt.
Res Friedrich Giickle aus Höfen, OA. Nbg., gefallen.
Musk . Christian Kirchherr I aus Stammheim , verw.
Musk . Friedrich Schaub aus Calw, verw.
Res. Hermann Kaupp aus Schwann, verw.
Res. Friedrich Lampart aus Psalzgrafenweiier, oeuv. .
Res. Louis Klink aus Schwann, verw.
Musk . August Becht aus Obernhausen, OA . Nba., verw.
Musk . Georg Holzäpfel aus Llebenzell, verm.
Fahnenjunker Hubert Lanz aus Entringen, verm.
Res. Rudolf Supper aus Engclsbrand, verw.
Musk. Joses Gramer aus Weitingen, OA. Horb, verw.
Musk . Karl Eifele aus Christophstal, verw.
Musk . Gottlob Paulus aus Deckenpsronn, verw.
Res. Franz Fahr er aus Oberndorf, OA. Hbg., verw.
Landwehrm. Friedrich Kußmaul aus Bondorf, verw.
Musk . Johann Schrägle aus Hallwangen, OA. Frdstdt., verw.
Gesr. der R . Adolf Ietter aus Calw, verw.
Res. Johannes Fenchel aus Altburq, OA. Calw, vermißt.
Res. Christian Schwarz aus Cresbach, OA. Frdstdt ., vermißt.

Stav der 51. Anfauterie-Ilnßide , Stuttgart.
Horn st Georg Niethammer aus Giiltstein, leicht verw., Kops.

Larrdwehr-InfaKterie-Htegiment Mr. 1!9.
7. Kompanie.

UnteroffizierGotth. Gockeler aus Sckiönmünzach, leicht verw., Bein.
Landwehrmann Friedrich Heintel aus Pfalzgrasenweiler, vermißt

La «dweHr-IAtailtkrie-Hlegime«t Wr. 120.
9. Kompanie.

Landwehrmann WiWlm Graehle aus Herrenalb, leicht verw.
Landwehrmann Wilhelm Großmann aus Wildbad , verw.
UnteroffizierWilhelm Schill aus Wildbad , schwer verw., Bein.
Landwehrmann August Bernhardt aus Frcudenstadt, leicht verw.

!V. Kompanie.
Landwehrmann Georg Zeeb aus Freudenstadt, leicht verw., r. Arm.

InfsnteriL-Hlegiment Ar. 121, LudwigsSurg.
2. Kompanie.

Res. Krauß aus Neusten OA. Hcrrenberg, vermißt
Res. Friedrich Dengler aus Efsringen,  schwer verw., Bein.
Gesr. Willi Herzog aus Calw, schwer verw., rechtes Bein.

lO. Kompanie
Res. Marquardt aus Simmozhcim OA. Calw, vermißt.

LandweHr-Jufanterie -HlegimenL Wr. 124.
6. Kompanie.

Gesr. Wilhelm Röhrich aus Unterschwandorf,  verw.
Landwehrmann August Kaufmann aus Wittlenswciler, verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 13 Oktober 1SI4.

Heldentod. Die Stadt Nagold trifft wieder ein
herber Verlust. Herr Oderreallchrer Essig  ist als Leut¬
nant d. R. in den Kämpfen um Birten den ehrenreichen
Heldentod für das Vaterland gestorben. Wir betrauern
den Verlust umsomehr, als sich der verstorbene Held in der
kurzen Zeit seines Hierseins außerordentlicher Beliebtheit
erfreute. Im Berufe war er als tüchtiger, strebsamer und
vorbildlicher Kollege geschätzt. Besonders verdient hat er
sich um den Iungdeuischlandbund gemacht, wobei er, von
Herrn Oberpräzeptor Haller übernommen, das Oberkom¬
mando führte. Mit heiliger Begeisterung zog er ins Feld,
wo ihn dis tödliche Kugel hinrasste. Er hinterlüßi eine
trauernde Witwe. Sein glückliches Ehelebtn war durch die
Geburt eines Kindes verschönt. Wir beklagen den herben
Verlust, der Mutter und Kind betroffen hat. Um den Ver¬
storbenen trauern insbesondere auch noch die Eltern in
Tübingen, wo sein Baler pensionierter Pfarrer ist, und die
Schwiegereltern, geschätzte Bürgersleute von Nagold. Ehre
dem Andenken unseres tapferen Helden!

Für das Rote Kreuz: Bon G. W. Zaisers Verlag
als Erlös aus Extrablättern ^ SS .— erhalten
zu haben, bescheinigt

Bezirkssammelstelle für das Rote Kreuz:
(gez.) Oberamtssekretär Vollmer.

Komet. Der Komet ist in den jetzigen sternklaren
Nächten besonders deutlich zu sehen. Gegen8 Uhr ist er
für die Nagolder nördlich vom Schloßderg zu sehen und
zwar tief unterhalb den ersten Sternen des großen Bären
(sog. H!mmelswagen.)

Liebesgaben für das Landwehr-Jni .-Regt.
Nr. US . Ein diese Woche an das Landwehr-Insanterie-
Regimcnt Nr. 119 abgehender Nachschub-Transport nimmt
warme Unterkleidung jedoch nur für Angehörige dieses
Regiments mit. Pakete zur Weiterbeförderung, doppelt
verpackt, auf der inneren Adresse genaue Angabe von Dienst¬
grad, Namen, Bataillon, Kompanie, sind bis spätestens
Mittwoch den 14. ds. Mts. an das Geschäftszimmer des
Ersatzbataillons Landwehr-Infanterie-Regiments 119, in
Stuttgart (Karlsgymnasium, Tüblngerstaße 38.) zu senden.

^ Wildberg . Zu Eh eu der bis jetzt aus unserer
Gemeinde Gefallenen wurde am letzten Sonmcg ein Trauer-
gortesdienst gehalten. M lstär- und Arbeiterverein nah¬
men geschloffen mit umflo ter Fchne da?an teil: aber auch
sonst war die Tsilnrhme aus der Gemeinde groß. Die
Namen der Gesa!lenen sind: Gustav Kümmerer, Fritz
Köhler, Eigen Ott und Fritz Brenner . Ehre den tap¬
feren Heiden. Die Verlustliste Nr. 35 bringt Hermann
Weist als verwundet. Es ist aber inzwischen von dessen
Kompaniechef die Nachricht eingeiausen, daß er4 Tage nach
s iner Verwundung, ohne das Bewußtsein wieder zu er¬
langen, seinen Wunden erlegen ist. Auch hier g'-lt: Es starb
ein Held! Die Zahl der Verwundeten  ist schon größer.
Meist heißt cs leicht verwundet, einige aber sind auch schwer
verwundet. Minen sie auch in ihrem Leiden sich als Hel¬
den zeigen! Als vermißt  wurde gemeldet Landwehimann
Paul Pfost . Bon ihm cingetroffene Nachkicksten besagen,
daß er ln französische Gefangenschaft geraten ist. —
Für das Rote Kreuz  wi d hier auch manches geleistet.
An Geld wurde mehr als 1000 gesammelt. Der größte
Teil wurde der Bezirksbaffe abz-li fert und für einen kleineren
Teil wurden Slvffs und Wolle gekauft, die von unfern
F auen verarbeilet wurden. Die Schülerinnen stricken mit
rie! Eifer Sockenmd Pulswärmer. Da mancher Geber
sein Scherflein sür Wilddeeaer Soldaten bestimmt hat,
brachte man eine hübsch? Summe zusammen und konnie
ihnen Sacke». Palswä-mer, Zigarrenu. a. als Liebesgaben
ins Feld schicken. Für bedürftige Angehörige der Aus-
rnarschierien ist es auf diese Weise möglich geworden, eine
kleine Unterstützung zu gewähre». Am kommenden Sonn¬
tag wird in unserer Stodtkirche rin Wohltätigkeits-
Konzert  zu Gunsten des Roien Kreuzes veranstaltet. Zu
einer Kriegsversicherung, die von der Darlehenskasse ange¬
regt wurde, gab die Stadtverwaltung einen schönen Beitrag,
so daß es fast allen Ausmarschierten möglich wurde, eine
Versicherung aufzimehmen. Auch für andere Zwecke sind
sehr siböne Bc lräge gesammelt worden. Die Flotten verein;--
witg jeder spendeten 30 sür verwundete Marimsoldateu
und die Sammlung sür Ostpreußen ergab bis jetzt 150
Allen Gebern sii herzlicher Dank gesagt. Wer noch nichts
gespendet hat, möge nicht zu lange warten. Hier wird
das Sprichwort wahr: Wer schnell gibt, g'br doppelt.
Zu guter L-tzt darf noch von einer Beförderung berichtet
werden. Maurer Ioh. Schmidt  ist als Unteroffizier ein-
gerücktm-d am 1. Sept. zum Bizefeldwebel befördert worden.

sj Rohrdorf . Herr Pfurrvcrweser Reinmann,
welcher uns dieser Tage wieder verläßt, Hut sich trotz der
Kürze seines Hierseins ein gutes Andenken in hiesiger Ge-
ineir de g-'sichert. Wir sehen den ungemein pslichteifrü en,
wie lieben wind gen Herrn nur sehr ungern scheiden, und
wütsichen chm alles Gute für seine künftige Lebensbahn.

Aus de« Vachbarbezirken.
r Freudenftadt . Der erst 19 Ich e alte Flieger

Georg Weikert. gebürtig von hier, hat sich dem freiwilligen
Fliegerkorps zur Verfügung gestellt Der jugendliche Flie¬
ger befindet sich in der Marineflucschule in Iohalmiktal.

r Stuttgart . Bei dem letzten Besuch, den der König
seinen württ. Truppen im Oberelsaß abgestattet hat. kam
er bis in die vordersten Schützengräben. Seine Württem¬
bergs! haben sich ob dieses Besuches ungemein gefreut.

r Stuttgart . Aus dem Ehrenseld  des Wald-
friedhofsl egen schon6 Offiziere und 35 Unteroffiziere und
Soldaten begraben.

Letzte Neuigkeiten.
WTB. Berlin , 13. Okt. (Amtlich.) Ein russischer

Panzerkreuzer der Bajanklasse wurde am 11. Okt.
im finnischen Meerbusen durch einen Torpedoschufi
zum Sinken gebracht. Der stellv. Chef des Admiral¬
stabes Artznke. —TerKceuzer sank mit der ganzen Besatzung.

Basel , 11. Okt. Die Deutschen maschieren im
Sundgan siegreich westwärts. Es wurden viele Hun¬
dert Gefangene gemacht.

Paris , 12. Okt. Der Temp» meldet aus Toulon:
Die Torpedoboote „SS8 " und „S47 " sind auf hoher
See zusammengestoßen und sofort gesunken. Die Be¬
satzungen wurden gerettet. Ein Matrose wurde schwer ver¬
letzt. Da die Torpedoboote in 300 Meter Tiefe liegen, ist
es unmöglich, sie zu heben

Paris , 12. Okt. (W.T.B.) Gestern sind zwei
„Tauben " über Paris ' geflogen.  Sie warfen
20 Bomben  über verschiedene Stadtteile. 3 Personen
wurden getötet und 14 verletzt, namentlich in Faubourg,
St . Antoine und in der Rue Lasayette. Der Materialschaden
ist unbedeutend. Eine Bombe fiel auf das Dach der Notre
Dame-Kirche ohne zu platzen. Eine zweite Bombe fiel auf
den benachbarten Platz. Mehrere französische Flieger stiegen
zur Verfolgung der Tauben aus.

London, 12. Okt. (W.T.B.) Die „Times" meldet
aus Sofia: Hier wird amtlich bestätiqt. daß die russische
Flotte Constantza passiert hat und südwärts weiterge¬
fahren ist.

Wien , 12. OKI, (W.T.B.) Die„Deursche Taqcsztg."
berichtet: Wie hicher gemeldet wird, nähern sich die
Deutschen Warschau, und ihre Vachul hat bcrests
Pnltusk erreicht. Dies ist ein Ort ungefähr 15 Kilometer
von Warschau.

Haag, 12. Okt. (W.T.B.) Halbamrlich wird gemel-
d?t, daß die Gesamizahl der aus h Uänd.sches Gebier über-
aeiretemn entwaffueten b.lgischen und englischen
Soldaten SS OVO beträgt.

G.K.G. Köln, 12.Okr. DieKöln  Zeitung" meidet
aus Zürich: Noch Sericksten von der clsä sischm Grenze hol
am Mittwoch bei Altkirch und Dammerkirch in der
Richtung aus Belfori ein hitziges Gefecht stattgefundin,
worin die Franzosen starke Verluste erlitten
und bis weit über die französische Grenze zurückgeworfen
wurden. Viele gefangene Franzosen wurden nach Deutsch¬
land b'fö dstt. Teilnehmer schildern die Franzvsen sehr
kawpfmüde, obwohl sie sich in der Ueber macht befunden
hätten.

Sofia . 12. Okt Die „Deutsche Tegeŝesturg" -r-
führt aus vrsia : Nach Feststellungen beziffert man die
bisherige» Verluste der serbischen Armee auf 18000
Tote, 74000 Verwundete und etwa soooo Ver¬
mißte.

G.K.G. Köln, 12. Okt. Die „Köln. Ztg." meldet
von der holländischen Grenze: Nach den holländischen
Morgenblättern hat in der Umgegend von Gent bei Looch-
visty, Quadrechr und Mellen ein Gefecht stattgefunden mit
wechselndemE ioia.

Wien , 12. Okt. (W.T.B. Nicksiarrt.ich) Amtlich
wird mitgeteilt: Unsere Offensive hat unter vierfachen für
unsere Truppen durchweg siegreichen Kämpfen den
San erreicht. Der Enlsatz der Festung Przemysl ist
vollzogen. Nördlich und siid ich der Festung werdcn die
Reste der feindlichen Einschtteßungsormee angegriffen. Ja-
roslau und Lezajsk sind in unserem Besitz Don
Sieniawa geht ein starker Feind zurück. Oestlich
Ctstyrow schrenet unser Angriff gleichfalls fort . In
Russisch-Polen wurden alle Versuche starker russischer
Streitdräfte, die Weichsel nördlich und südlich von Iwango-
rod zu überschreiten, abgeschlagen. Der Stellvertreter des
Chefs des Generatstcbs: von Höser, Generalmajor.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 10. Okt. Auf dE hkutigen Fruchtmarkt  kostete

neuer Dinkel N -—. 9.80, 9.20, Weizen 14.—, 13 60, 12.—, Bohnen
9.—. — Viktualienpreise:  I Psd . Butter 0.90- 1.10 2 Eier
18 - 20 /H. .

Zerrlralvermittlanftsstelle sür Odstvrrwe ' turrq irr Stutt¬
gart . Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 1».
Okt. : Aepfel 8—14 Birnen 8—18 Weintrauben 20—28
Himbeeren 35—38 Preiselbeeren 40 Pfirsiche 8 - 18
Zwetschen 8- 9 Quitten 15—18 Nüsse 22—40 Hage¬
butten 12 Tomaten ?—9 ^ per 50 Kilogramm. Sorten-
preise : Boskoop, Goldrenetten 13—14 Goldparmäne , Lands¬
berger, Baumanns , Luiken, Kardinal , I . Lebet 10—12 Lokal¬
sorten 8—10 „E , Gellerts Bb., Herzogin Elsa , Pitmaston , Herzogin
v. Rngoulöme 14—18 Gute Luise, Blumenbachs Bb., Holz¬
farbige Bb. 12—14 .F , Kochbirnen 8—10 ^ per 50 Kilogramm.
Marktlage:  Der Umsatz ist bedeutend, der Verkehr recht belebt.
Jtal . Weintrauben treffen reichlich ein. Zwetschen gehen zu Ende.
In Preiselbeeren kann die Nachfrage nicht gedeckt werden. Für
die nächste Zeit ist mit gefestigten Preisen und mit lebhaftem Ver¬
kehr in Winteräpfeln zu rechnen. Mo st ob st ist erheblich im Preis
gestiegen Heute sind auf dem Wilhelmsplatz zugeführt : 1800 Ztr.
Preis 7—7,20 ^ per Zentner . Vom 9. September bis 9. Oktober
sind im ganzen zugeführt 114 Wagen, nämlich aus Württemberg
30, Baden 15, Hessen-Rheinland 8, Bayern 3, Schweiz 56, Oester¬
reich 2. Stand am 9. Oktober 16 Wagen . Nach auswärts sind
bis heute abgegangen 55 Wagen . Preis am 9. Oktober wagenweise
für 10,000 Kilogramm von 1180—1280 und zwar für Obstaus:
Württemberg 1240—1280 Schweiz 1180—1230 „L, Rheinland
1250 . -, . Im Kleinverkauf wurden 6,50—6,80 >t erzielt. Alles
in allem dürfte die Saison bald ihren Höhepunkt erreicht haben,
da wir zum größten Teil auf den Jnlanoshandel angewiesen sind;
ein weiteres erhebliches Steigen der Mostobstpreise ist kaum zu er¬
warten . Angebote:  Tafel - und Mostobst, besonders aus den
BodenseebezirkenRavensburg und Tettnang . Nachfragen in allen
Obstarten , vom ganzen Land und von auswärts.

V-rmittlung und Auskunft kostenlos!
Reutlingen , 10. OKI. (Mostobst- und Kartoffelpr ist.) Auf

dem heutigen Markt standen ca. !500 Zentner einheimisches Mostobst
zum Verkauf. Bezahlt wurden sür den Zentner Aepfel und Birnen
6.80—7.00 Kartoffeln, von denen ca. 300 Zentner zugesührt
waren, kosteten 4.60—4.80 per Zentner.

ArrSwärlitze Todesfälle
8 . Eßlinger, Gouvcrnementssekretär, Leutnant d. R ., aus Herren-

bcrg, im Feld gefallen. Karl Frauz , Bierdrauereibesitzer, 4l I .. in
Christophstal. Rudolf Kauffmann, Grenadier von Calw, im Feld
gefallen_ '_ _
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch nnd Donnerstag.

Vorherrschend trocken, nachts kalt, tagsüber mäßig ki hl.
Für dir Schriftleitung verantwortlich: R Tschorn —Druck u
lagdcr G. W . Zaiser 'sÄen Buchdnickerr' (Karl Zaistr), Naao!
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Nagold. PsenhMuf
Ib * kslckpo8tdrlote

am nächsten Donnerstag, morgens
8 Uhr auf der Stadtpflege-Kanzlei
in Nagold.

mit püllung „ Zeh Angabe Nagold.
Ein

besorgen bereitwilligst und pünktlich

4L Ht liniL «! . gut im Ton hat billig abzugeben-
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.
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Die beliebten

MerlSndWn Bilderbücher
aus Verlag Scholz . Mainz,
Wilder? v n Angeko Zank,
Hext von WikHetnr Aohde,

empfiehlt in reicher Auswahl
G . W . Aaiser'sche Buchhandlung , Nagold.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Wart , den 12. OKI. 1914. W

Trauer-Anzeige. I
Verwandten, Freunden und Bekannten geben 88

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber ireu- W
besorgter Gatte, Pater, Großvater,Bruder,SchwagerM
und Onkel W

Bernhard Grotzmann, ^
Schultheiß a. D . W

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 69 W
Fahren heute früh sausr in dem Herrn entschlafen ist. M

Um stille Teilnahme bittrn M
die ttmervden Hinterbliebene». V

Beerdigung Mittwochmittag1 Uhr. ^

D îkr «Ins juniAn z k « ut«
Es ist dringend nötig, daß unsere Heranwachsende männliche Jugend

echt christlich gesinnt wird. — Es soll darum über die Kriegszeit für alle,
besonders die bisherigen Mitglieder des Jüngliugsvereins an;
Donnerstag abend Vi9 Uhr ein Bibelabend, am
Sonntag NW 3—6 ll. eille Tese-ll.Spielvereinigung
eingerichtet werden. Wem es ernstlich um seine und seines Volkes Zu¬
kunft zu tun ist, sei herzlich eingeladen. Eltern und Lehrmeister werden
aus diese Veranstaltungen aufmerksam gemacht.

Zusammenkunftsort : im Lateinschulgebäude oberen
Stock, erstmals am nächsten Donnerstag.

Stadtpfarrer Dr. Schairer.

Nagold.

Nagold.
lM

kür Dsmsn und Herren,
s

lW
s

mit modernen Stöcken und p eiswerten Stoffen empfiehlt

HsriLLLk LnoLsl.
, SSBSSSMMA -SV

Kriegs -Fahrpläne
empfiehltG . W . Zaiser , Nagold.

Mpgsl-Briese
mit

Ehocnlabe, Zigarren and
Zigaretten

empfiehlt
Ariedrich Schmid.

^ ^ ^ 160 Ltr.. wie neu, zu ver¬kässt«.N.Geschäftsst.d.B.
Ein zuverlässiger

MWttm
kann auf Martini eintreien.
Bon wem? sagi dieGeschästsst. d.Bl.

8pariki --8iövl ( k
empli'dlt in r«ikd«r Inneendl

Lar!

Nagold.
JungeMastgänseMi>Enten

vek Kaust
Louis Kappler , Langestr. 505.

Nagold.
Verkaufe wegen. Entbehrlichkeit

m Donnerstag (Markttag) ein

Fuchswallach, zu
jedem Geschäft taug
lich.

Kienle, Hintere Gasse.
Nagold.

Verkaufe am Donnerstag,
vorm. 11 Uhr, beim Anker, ein zu
meinem Geschäft nicht taugliches,

8jährig., blindes

(7
gut im Zug.

Z. Gänßle.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«--
»«»»>»

»»>»>»

s Loldaik« v. Nkkrntr» kaufet bei
6arl ttöiris , Sattlecm.

»»»»»»»»»»»»»_
»»»»

WM ZS
MM W

»,,, »»»»»»»»»»»»,, „ »»»»»»»»»»»»
»»»»»»

»»»»»»
»»»»»»>»»»»»»»««», »»»»»»»»»»»»»»

»»

»»

in großer Auswahl:

Soldaten-Wäschesäcke, Brustbeutel, Klopfpeitschen, gesattlerte 8
8 und andere Hosenträger, Portemonnaie, Reitertäschchen, 8
8 —- ^ ^ gefütterte Wintermanschetten usw.
»»>»

»»»»»»»»

tt»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Ns

M

»»»»»»»»

»»»U
»»»»

«»»»»»»»

»»

» « « « « » UM » » » » » « ! » « n

ii Okt 1914

l2äS5LN .2Sl § S.
IVlein lieber Ostte

HLVM3NN Lssig.
SderrLsUSkrSr,

Leulnäni öer ilererve lm Znf.nierie-lleZiWeki jir. 12V
stsrb srn 10. 8ept . bei Lomrrisisrie fürs Vster-
Istncl.

^ri tietern LckruerL MLebt äisse lVlrtteilriNk
— 2UZ1eicb iru I^smerr cter sonsiiZeri ^ .ri^e-
tiüriZeri ües teuren Verstorbenen --

clessen Witwe

6öl'!i'Ull ^ 88!g, §ed. Löieköit.
mit idrsm Lioäs.

k'ür Seileiäsbesucke wir6 berslieli ZeUsnIct.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Nagold , den 13. OK!. 1914.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn
und Bruder

Fa ZL« K» Hilil « r , UMKMer,
Linj.-LrivgstrsiviNigsr äss Int.-Ksgiments kir. 125

am 22. Sept. im Argonnerwaid im Alter von 19 Fohren im
Gefecht den Heldentod fürs Vaterland erlitten hoi.

Fn tiefer Trauer:
?amilie Zakod MUer.

Emmingen , 12. Okt 1914.

rcruer -A 'nzeiae.
Wir geben die schmerz:;füllte Nachricht be-

bekannt, daß unsere liebe Gattin, Mutter, i
Schwiegermutter und Großmutter ^

Ktzristine Kuber,
geh. Martini , ^

heute abend6 Uhr nach langem Leiden im Alte ^
von 59 Jahren sanf! in dem Herrn emschlofen ist.

Beerdigung: Donne slagmittag1̂ /z Uhr.
Um stilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen

d--r Gatte: Friedrich Hnber,
die Tochter: Maria Martini,
de: Tochtermann: Amtsdiener Martini,

z Z. im Felde,
mit ihren zwei Kindern.

Neu eingetross.n

zum Anhängen,
" Stück 2.25 1.85 145 Mk.

Ersatzbatterien St . 48 Pfg.
Hülfen  extra St . 58 50 33 34 15

Kaufhaus Willibald Kittel,
Aagold, Neurstraße.
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